Abonurment für Steam monatlich 50 Pfennige, 
t Trägerlobn 70 Pfeunige, auf der Bolt oterteljährleg 2 Mic, 
mit Lanpbriefträgergeid 2 Mark 50 


Pfennige. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Denutſchlaud. 


Berlin, 13. April. Schon auf übermorgen 
haben in den Provinzen verſchiedene Intereſſenten⸗ 
Parteien größere Verſammlungen zur Beſprechung 
der bundtsräthlichen Tarifvorlage ausgeſchrieben. Bei 
allem Eifer und aller Arbeitskraft aber iſt es dem 
Bundesratb bisher doch nur gelungen, die drei 
großen Zoll- und Steuervorlagen ſelbſt, den Zoll⸗ 
tarif, die Tabak- und Brauſteuer, zur Ueberſendung 
an die Abgeordneten fertig zu machen; die Motive 
zu dieſen Geſetzentwürfen ſtehen noch aus und es 
wird allgemeiner Annahme zufolge wohl fait die 
1 Dierwode bis zu ihrer Vollendung noch ver⸗ 
gehen. 


Soeben find hier endlich auch Ausgaben des 
bundesräthlichen Tarifentwurfs erſchienen, welche die 
nothwendige Vergleichung der vorgeſchlagenen Sätze 
wit denen der früheren Tarife erleichtern. So ent- 
hält das eben erſcheinende 6. Heft der „Müitheilun⸗ 
gen des Vereins zur Förderung der Handels freiheit“ 
ei L. Simien in Berlin) einen vollſtändigen Ab⸗ 
Duc des Zolltarif-Entwufs nach den Beſchlüſſen 
des Bundceraths mit einer vergleichenden Zuſammen⸗ 
Relung der nau beantragten und der  jept beſtehen⸗ 
den Zellfäge. Dieſe Zuſammenſtellung iſt auf Grund 
da veiden Tarife, eis amilichen Waartavetzeichmſſes 
und des die vorgeſchlagenen Aenderungen mottviren⸗ 

Va Berichts der Zolltarlf⸗Kommiſſion an den Bun- 
destath, jo welt Dies ausführbar, mit größter Ge⸗ 

Aauigkeit angefertigt. Bei Eis u, Eſſenwaartn und 

Raſchtren find auch die Zulljäge, welche bis zum 

1 Januar 1877 in Kraft geweſen find, zur Ber- 
e 
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Yale und | 
der Hier benußten Motive der Tarif 
5 kaum möglich iſt, jo dürfte durch dieſe Publikatton 
Aue gerade jetzt vielfach empfundenen Bedi fuß 
genügt werden. Gleichzelt ig iſt der authentische Ab⸗ 
Uuck der amtlichen Vorlage bier im Verlage von 
Karl Heymann erſchienen, dem die „Motive“ in 
u bis 14 Tagen in demſelben Verlage folgen 
Dem Korreſpondenzblatt des Deulſchen Vereins 
der Ahemmprovinz wird von hier geſchrieben: „In 
Wajem Zeitabschnitt iſt es wirlich nicht ſchwer, 
politiſchen Merſchen wahrzuſagen, was jeine 
etrachtungen ſind, der Erwägung deſſen, was 

a deutungevolle Wendung in unſerer volks- 
Wurthſchaftlichen Entwicklung zu werden bestimmt zu 
ſcheint, kann ſich ja keiner entziehen, der über⸗ 

pt an polittſchen Dingen Theil nimmt. Schwie⸗ 

er freilich iſt es zu ſagen, wie die Einzelnen über 

e Regterungevoilagen denken. Die Parlaments- 
len werden von den Abgeordneten zur Ortenti⸗ 
dung über die Wünſche und Bedürfniſſe ihrer Kreise 
beuußt werden. Auch die Handelskammern, volks⸗ 
Wirthſchaftliche Vereine dc. benutzen die Pauſe vor 
dem Geficht, um ihre Schaaren zu muſtern und 
e Streitkräfte zu veiſtätken. Sehr erfreulich { 
22, daß der Bereln für Sonalpolttik ſich raſch ent⸗ 
Aoffen hat, nachdem es poſttiv feſtſtand, daß die 
Enſchetvang über die Zollvorlagen noch in dieſer 
Seon erfolgen fol, am 21. und 22. April in 
Fulfurt a. M. eine Generalverſammlung zu hal⸗ 
den, in welcher nur die Zolltarifvorlage dislutirt 
len ſel. Die Mitglieder des vollewutbſchaft⸗ 
ichen Kongreſſes find zu diefer Verhandlung einge · 
455 und auch jonft kann jeder Intereſſent Mit⸗ 
ed des Vereins werden und an den Verhandlun⸗ 
ben theilnehmen. Eniſprechend der in dieſen Fragen 
deutralen Stellung des Vereins, dem es weſentlich 
Klärung der Anſichten, nicht um Barteiagitatten 
thun ißt, find hervorragende Mitglieder der Schutz- 


Vorlage 
jezt beſteh nden Süßen 


Pr 


u 
1 Freſhandelspartei zu dieſer Verhandlung ge⸗ 
n und jo kann man denn ſicher darauf rech⸗ 

daß vieſe Verſammlung der Behandlung des 
ad 6 un Reichstage eine gute Vorarbeit fein 


4. Berlin, 15. Ay. il. Aus Petersburg liegt noch 
Telegramm vor: 5 

* Petersburg, 15. April. Die Stadt 
de geſtern Abend auf das Glänzendſte illuminitt, 
den trafen waren bis tief in die Nacht hint in 
dur, zahlreichen Menſchenmaſſen, die fortdauernd 
Ban auf den Kaiſer ausbrachten, erfüllt. Der 
. vor dem Winterpalais war unausgeſetzt von 
2 dichtgeſchaarten Menſchenmenge beſetzt, die den 
9 der ſich wiederholt am Fenſter zeigte, mit 
uſtaſuſchen Zurufen begrüßte. Im Lauft des 


ſolche Vergleichung ohne Kenniniß] Waffe war, vor dem Meuchelmörder geflohen. Das 
Kommiſſion Indioiduum jei hinter ihm bergelaufen, habe ihn 


Mittwoch, den 16. April 1879. 


Vormittags hatte ſich eine Deputation des Peters- J 1 
burger Adels in das Winterpalais begeben und Al 


durch den Adelsmarſchall Grafen Bobrinsly Sr. 
Majıftät die Gefühle unbegrenzter Hingeb ung, ſowie 
des tiefſten Abſcheus vor dem Attentat ausſprechen 
laſſen. Aus allen Theilen dis Reichs, ſowie von 
ſämmtlichen Souveränen und Regierungen Eur opa“s 
ſind Glück wunſchtelegramme zur glücklichen Errettung 
Sr. Majeſtät eingelaufen. 

An der Mauer des Generalſtabsgebaudes, 
gerade gegenüber dem Eingang zum Hotel des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, befinden ſich Eindrücke von drei 
Kugeln. Ueber die Perſonalien des Mörders, wel⸗ 
cher ſich den Namen Iwan Sokolow beilegt und 
vorgiebt, ein Beamter des Finanzminiſteriums in 
der Provinz zu ſein, werden noch amtliche Erhe 
bungen gepflogen. Weitere Auskunft hat der Ver⸗ 
brecher verweigert. Bei der körperlichen Unterſuchung 
fand man unter den Achſelhöhlen zwei durch Wachs 
befeſtigte, mit Gift gefülte Kapfeln vor. Ob der 
Verbrrcher bereits Gift genommen hatte, ließ ſich 
nicht ſofort ermitteln. Bet der Verhaftung hatte 
derjelte die Zähne feſt aufeinander gebiſſen und 
Schaum vor dem Munde; auch ſtellte ſich alsbald 
Erbrechen ein. Trotz des Widerſtredens des Mörders 
gelang ee, demſelben Arznelen beizubringen, die auch 
gewirkt zu haben ſcheinen. 

Wie der „B. B. C.“ vernimmt, hat der 
Kaiſer von Rußland dem Kaiſer Wilhelm direkt 
perſöulich Nachricht von dem Alteutat gegeben und 


m den Hergarg in folgen der Welſt geſchildert :] 8 


Er, der Zar, babe feinen gewöhnlichen Morgen⸗ 


g beigefügt. Da die an den Reichstag ge- spaziergang gemacht, als ein Indtvldunm auf 
aur Die de d e e . 
g mit den jept 42 


fer babe ſic zurücgegogen, und ſet, da er obne 


rr 


ſörmlich verfolgt und dann weitere drei Schüſſe 
ihn abgefeuert, bis andere Perſonen den Attentäter 
ergriffen und ihn dingfeſt gemacht hätten 

Der Kaiſer hat ſoſort in ſehr bewegten Wor⸗ 
ten den Zaren zu feiner Errettung beglückwünſcht 
Man erzählt, daß der Kalſer außtrordentlich erregt 
von der Nachricht jei und daß die Kunde von dem 
Attentat in Priereburg einen überaus tiefen Eindruck 
auf ihn gemacht häte. 


Zu dem Attentat ſchreibt die „National-Zet⸗ 
tung“: 

So ist denn auch Kalſer Alexander in drin- 
gendſter und nächſter Gefahr geweſen, ein Opfer 
jener Mordepidemie zu werden, die durch Europa 
geht und vie jetzt ſeit Jahrcsfriſt zum fünften Mal 
die Welt erſchüttert und betrübt. Mit tleſſter und 
wärmſter Sympathie wird man durch ganz Deulſch⸗ 
land die Nachricht begleiten, welche von der jo 
nahen Gefahr und der merkwürdigen Erreltung des 
ruſſiſchen Monarchen meldet. Das Wohlwollen, die 
Milde und Gerechtigkeit, welche den Zaren aus eich 
nen und die ſelbſt von ſeinen Feinden nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt werden konnten, haben ihm den Schmerz 


ſt nicht eiſpart, in feiner eigenen Hauptſtadt von Mör- 


derhänden bedroht zu werden. Ganz Europa ver- 
einigt ſeine Stimme des Glückwunſches zu dieſer 
merkwürdigen Rettuag, vor Allem Deutſchland, dem 
Kalſer Altxander ein jo treuer und wohlwollender 
Freund iſt, und unſere Stadt, welche die hohe Ehre 
genießt, den Zaren zu ihren Mitbürgern zählen zu 
dürfen. So kann die Freude über die Rettung un 
der Abſcheu über die That in Rußland felbſt nicht 
inniger, aufrichtiger und allgemeiner fein als in 
Deutſchland und namentlich in Berlin. Die Hal- 
tung des Kaiſers, wie fie ſich in der Ausfahrt nach 
der Tbat ohne Eskorte und in den feſten und mil- 
den Worten ausſpricht, mit denen er die Gratulan⸗ 
ten begrüßte, kann nur die hohe Meinung beſtärken, 
welche man von dem Charakter des ruſſiſchen Mon- 
archen hat. Wir enthalten uns, ehe etwas Nähe⸗ 
res über die Perſon und Tenden: des Mörders 


vorliegt. in Betrachtungen darüber zu ergehen, |fin 


welche Folgen ſich an jene Schandthat knüpfen mö- 
en und auf welche Geſichts punkte diefelbe zurückzu⸗ 
fahren ft. 

Der gegenwärtige Zuſtand in Rußland kenn⸗ 
zeichnet ſich als der eines gewiſſen Schwankens 
zwiſchen einer mehr freiheitlichen Entwicklung der 
Einrichtungen und einer ſtrafferen Anziehung der 
Regierungsgewalt: nach welcher Seite die jetzigen 
Ereigniſſe ihr Schwergewicht werfen mögen, kann 
nur die Zeit lihren. Mit weſteutopälſchen Be⸗ 
griffen iſt Rußland nicht zu meſſen und das, was 
hier Heilmittel if, kann dort zum ſchärfſten Gift 


breitung beglück wünſcht. 


* 
1 
* 


Auffallend muß es berühren, daß Kaiſer 
raver trotz mancher warnender Vorgänge an⸗ 
ned ohne jede ſchüßende Utberwachung war, 
als ds Verbrechen verübt wurde. Der Mörder 
konnte ſo in die unmittelbarſte Nähe gelangen und 
zahl von Schüſſen abgeben, die es wahr⸗ 
etaunlich erſcheinen laſſen, daß der Kaiſer 
Nicht nur 


Saft 
ohne de und jede Verletzung blieb. 
der Ze ſelber, Rußland und die friedliche Ent ⸗ 
wickelug der euzopälſchen Politik find einer außer⸗ 
orbenilhen Gefahr in der merkwürdigſten Weiſe 


entgangen. 
Ueber den Eindruck, welchen der Mord⸗ 
verſuch im Auslande gemacht hat und die Demon 
lorn, die ſich daran ſchloſſen, liegen folgende 
Moldugen vor: 
gare, 14. April, Abends. (N.-3) Die 
Nachrick von dem Attentate auf den Katſer Al xan⸗ 
der tif hier Mittags durch eine Depeſche aus 
Berlin ein, worauf gegen 3 Uhr Nachmittags aus 
Petersurg offizielle Depeſchen folgten. Präflvent 
Grevp hat ſoſort dem Kaiſer Al, xander ſeine Glück 
isch, zur Errettung telegraphiſch geſandt und ſci. 
nen eren Adjutanten zu dem kuſſiſchen Bolſchafter 
Fürsten Orloff geschickt, bei welchem ſich Nachmit⸗ 
togs breite die pier anweſenden Minifter, die Bot- 
ſchaſter und ſonſtige Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, ſowie zahlreiche Ruſſen und Franzoſen ein- 
gejägiren haben. 
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dem Satjer perſönlich die Verſicherungen aufrich'ig⸗ 
ſter Sympathie zu erneuern. Auch begab ſich der 
Konſeipräſtdent ſofort, als er die Anentats-Nach⸗ 
richt .enielt, in Abwesenheit des Praſideuten Greoy 
zum riſſiſchen Boiſchafter, Fürſten Orloff, und 
drückte demſelben die theilnehmenden Geſinnungen 
der frarzoͤſiſchen Regierung aus. 

Zu der nuſſiſchen Kirch: findet heute ein 
Dankgates dient ſtatt. 

Parte, 14. April, Abends. Das „Jour- 
nal den Debats“ ſpricht anläßlich des Attentats 
auf der Kalſer von Rußland ſeinen Abſchen gegen 
die Faratifer aus, welche den Namen Rußlands zu 
entehren verſuchten und ſich dieſes Mal gegen den 
Kaijer klbſt gewandt hätten. Die Exregung, welche 


dieſes Ubrachen in Rußland hervorrufen werde, 
werde wu ganz Europı getbeilt werden. Viele 
andere Zeitungen äußern ſich in gleichem Sinne 

London, 15. April, Vormittags. Alle 
Morgenklätter geben ihrem Abſchen über das gegen 
den Kaiſer von Rußland vrrüdte Attentat Ausdruck, 
die „Times“ erklärt, die garze Welt würde co br- 
trauert biben. wenn das Attentat von Erfolg ge- 
weſen wärt. 

Kon ſtantinopel, 14. April. Der 
Sultan Hat ſofort nach dem Eintreffen der Atten⸗ 
tatenachticht ein Telegramm an den Kaiſet Alexan⸗ 
der gerichtet und denſelben zu ſeiner glücklichen Er⸗ 


Weimar, 14. April. Aus Veranlaſſung 
der glüclichen Errettung des Kalſers Altrander 
fand in der Hiefigen ruſſiſchen Kirche ein feierliches 
Tedeum ſtait, welchem auch der Großheizog bei⸗ 
wohnte. : 

— Der „Küper poznanski“ bringt ſeinen 
Leſern zum Oſterfeſte folgende „eifteuliche Nachricht“, 
Die er jochen aus Rom erhalten hat: 

„Wenn aus Rom uns zugegangene Privat- 
Nachrichten, schreibt das ultramontane Blatt, richtig 
d, und wir haben allen Grund fie für glaub⸗ 
würdig za halten, jo nähern ſich die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Berlin und dem apoſloliſchen Stuhle 
mit schnellem Schritt ihrem Abſchluſſe und wir dürf⸗ 
ten die Hoffnung hegen, daß uns nach langem Lei⸗ 
den und ſchmerzlichen Uebergängen endlich eine kleine 
Erleichterung bevorſteht. Thatſache iſt, daß die Un- 
terhandlungen ohne Unterbrechung fortgeführt werden, 
daß auf beiden Seiten, ſelbſt der Fürſt v. Bismarck 
nicht ausgenommen (an dem apoſtoliſchen Stuhl 
wird Niemand bezweifeln), eine unverkennbare Nei⸗ 
gung zum Frieden heriſcht un daß in letzter Zeit 


Jie it: . 
Redactten, Draf und Bertag don R. Grag van a. 
Stettin, Eucchplaß Nr. 3. 
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ten Hofeaun als wünſchenswerih bezeichnet! 5 
rontien geſchaffen baben möchten. Denn es fo 


„ 4 geſpaeent Pete 15 Steumge 


Nr. 175. 
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men haben. Die näheren Einzel heiten find notũ 
lich undekannt.“ 

Das frühere Ledochowski'ſche Organ hat de⸗ 
kannilich Verbindungen mit dem Vatikan naheſtehea⸗ 
den Kreiſen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ druckt dieſe 
Nachricht, welche ihr telegraphiſch zugeht, an der 
Spitze ihres Blattes ab. 

— Aus Warſchau ſchreibt man der 28.3. 
vom 10. April: Die hleſigen Beamtenkreiſe jind 
jeit einigen Tagen von einer wahren Panik ergrif- 
fen, ſeitdem in deuſelben bekannt geworden iſt, daß 
eine Anzahl hieſiger hochgeſtellter Beamten — man 
ſpricht von 12 — darunter mehrere Generale, von 
dem geheimen nihil iſtiſchen Centralkomité in Piters⸗ 
burg Drohbriefe zugeſchickt erhalten haben, worin 
ihnen angekündigt wird, daß, wenn fie ihr Ver hal ⸗ 
ten gegen die hier in Unterſuchungshaft befindlichen 
Nihniſten nicht ändern, die Todesſtrafe unverzüglich 
an ihnen werde vollſtreckt werden. Die Polizei ist 
Teg und Nacht auf den Beinen, um die Urheber 
und Verbreiter dieſer Drohbrieft, die mit gutem 
Grunde hier in der Stadt vermuthet werden, zu 
ermitteln; doch haben ire Nachforſchungen bis jetzt 
nicht den geringſten Erfolg gehabt. 

— Die Antwort, welche kürzlich der Praſt⸗ 
dent des Reichekarzleramts im Rrichsrage auf die 
Interpellation des Abg. Witte Roſtock) wegen Be ⸗ 


weiligung Deutichands an den Ausſteuungen zu 


Sidney und Melbourne in Auſtralien erthellt har, 
ließ berelts erkennen, daß die Reichsregierung dieser 
Angelegenheit ein volles Intereſſe zuwendet. Es 
haben inzwiſchen ſeitdem weitere Erhebungen ſtatu⸗ 
gefunden, welche jedenfalls die von dem Bıäfiden- 

2 Ga- 
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bereits Anordnungen getroffen, um demnächſt eine 
Betheiligung des Reiches bei dem Bundes rathe 
durch eine beſondere Vorlage zu beantragen. 

Wie wir hören, wird Geb. Regierungs- 
Rath Profeſſor Reulcaur als Ausſtellungs - Kom- 
—— des deutſchen Reiches nach Auſtralten 
ehen. 


Ausland. 


Paris, 13. April. 
das Oſterfeſt nicht. 


Das Weiter begünſtigt 
Es iſt zwar bell, aber jo tat, 


daß das Thermometer, das geſtern Nacht drei Grad 
unter Rull fiel, dieſen Morgen um 7 Uhr noch 
einen Grad Kalte angab und ſich während des 


Laufs des Laufs des Tags nc auf 5 Grad über 


Null erhob. Dennoch ſtromten die Partſer in 


Maſſen aufs Land. Die Champe Elpyſcce, das 
Bonlogner und das Vincenner Waldchen waren auch 
ſtark beſucht und die Wein-, Kaffee- und Bier- 
wirthe machten überall ausgezeichnete Geſchäfte. 
Die Kirchen waren eben jo überfüllt wie zur Zeit, 
als die „Ordre moral“ noch in Frankreich herrſchie. 
Der an dieſem Tag von den Kuchen entfaltete 
Pomp, die prachtvollen, von Gold und Diamanten 
ſtroßenden Gewänder der hohen Geiſtlichkeit, die 
dort ausgeführte prachtvolle Muſik, die der Großen 
Oper durchaus nicht nachſteht, ziehen an. 
mentlich ſtark war der Zudrang zur Notre-Dame⸗ 
Kirche. welche bet dieſer Gelegenheit ihre ganze 
Schatzkammer ltert und ihren Kardinal Erzbiſchof 
und ihre ſonſtige Goiftlichkeit in die Gewänder klei⸗ 
det und mit den Edelſteinen schmückt, die zum größ- 
ten Theil noch aus den Zeiten des Mittelalters 
ſtammen. Die Kapelle der erzbiſchöflichen Kirche 
von Paris iſt nicht allein ausgezeichnet, ſondern es 
wirken auch die ecſten Kräfte der großen Oper an 
hohen Jeſttagen mii. In der Notre-Dame Kirche, 


Fa 
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wo die General-Kommunion für die Männer ſtat⸗ 25 } 


fand, deiheiligten ſich aber nur 3000 an derſelden, 
und in den übrigen Kirchen zuſammengenommen be⸗ 
lief ſich die Zahl derer, welche das Adendmabl ein⸗ 
nahm, höchſtens auf einige tauſend. Bezeichnend 
iſt, daß unter den 3000 der Notre-Dame - Kirche 
ſich eine größere Auxahl von Ofſtzieren und Schü⸗ 
lern der Polytechniſchen Schule in Uniform befan⸗ 
den. Für die Frauen ⸗ und Kinderwelt if Oſtern 
ein guter Tag, da hier die Mode, ſich Oſtereier zu 
ſchenken, ebenfalls herrſcht, fie aber keineswegs auf 
bemalte natürliche Eier deſchränkt. Man beſchenkt 
ſich hier nur mit künſtlichen Eiern, die mit ihrem 
Inhalt den Wert) von zwei bis zu tauſenden don 
Franken haben. Der Luxus in dieſen Artikeln 
ſteigt von Jahr zu Jahr und „die Eier der Repu⸗ 
blik“ übertreffen an Werth bedeutend die des zwet⸗ 
ten Kaiſerreichs. 


Nom, 10. April. Ganz im Geheimen kann 


Set 


die Unterhandlungen eine günſtige Wendung genom- ich Ihnen den tieſſten und verborgenſten Zweck dos Er 
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, Caeibalte Reife nach Rom angeben, wie er in 
N Kreiſen beſprochen wird, die ſich rühmen, und ſich 
manchmal wirklich rühmen können, bei hochpoliti⸗ 
ſchen Intriguen Mitwiſſer zu ſein. Es beißt da, 
Deſterreich werde demnachſt durch die Entwicklung 
der orientaliſchen Verhältniſſe in eine Lage kommen, 
die ihm die Vertheidigung ſeiner Südgrenze er⸗ 
ſchwert, und Garibaldi ſet hier, um vorerſt eine 
Anſammlung getreuer Itallaniſſimi und dann eine 
Expedition zu organifiren, welche, ſcheinbar nach 
dem Orient, in Wirklichkeit nach dem Trentino ge⸗ 
richtet ſein und die Erwerbung dieſes Gebietes für 
Italien zum Zwecke haben würde. Solches jagen, 
wie bemerkt, einzelne Leute, die ſonſt wohl tief in 
manche Dinge geſchaut haben; ob unſere Leſer es 
glauben wollen, das mögen fie mit ſich elbſt ab⸗ 
machen. 


Provinzielles. 

Stettin, 16 April. Gehen Morgen find 
die erſten Schienen zum Bau der Stettiner Straßen⸗ 
eiſenbahn bier angefahren. Der Bau wird in den 
nächſten Tagen auf der Oderthorſtraße beginnen. 

— Die von dem jüngk ergaiffenen Falſch⸗ 
münzer Juliue Vogt und Genoſſen angefertigten 
ſalſchen Zweimarkſtücke, welche durch den Tapepier 
Stellmacher auch bier und in der Provinz 
vielfach vrrausgabt wurden, find jo täuſchend in der 
Prägung nachgeahmt und durch das verwendete Bri- 
tannta Metall auch in der Farbe und im Klang 

den echten Zweimarkſtücken ſo ähnlich, daß es wohl 
angethan iſt, auf die äußeren Merkmale aufmerkſam 
zu machen. Dleſelben tragen ſämmtlich das Münz ⸗ 
zeichen A 1876 und wärend Wappen- uno Kopf- 
ſeitt, welche das Bildniß des Kaiſers und Könige 
von Preußen trägt, und das Wappen des deutſch n 
Rtiches vortrefflich erſcheinen, iſt der Rand dieſer 
falſchen Geldſtücke total mißlungen. Die Ein- 
ſchnittt am Rande find bald gerade, bald ſchief und 
nagen hauptſächlich durch das Gleßen der Geld⸗ 
ſtücke in die Formen in der Mitte des Randes 
deutlich wahrnehmbar den Strich, wo beide Formen 
auf einander lagen. 

— Geſtern Nachmittag ließ ſich ein Boot mit 
drei Inſaſſen ſtromadwärts von einem Dampfer 
schleppen, an welchen noch ein anderes Boot be⸗ 
ſeſtigt war. Bei Goplomw wollten die Inſaſſen des 
Bootes landen und löſten daher daſſelbe vom Dam⸗ 
pfer und verſuchten noch unter dem Tau, mit wel⸗ 
chem das andere Boot befiſtigt war, hindurch zufah⸗ 
ten. Dies konnten le jedoch nicht ſchnell genug 
ausführen, ihr Boot wurde von dem zweiten Boot 
erfaßt und umgeſtoßen und die drei Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. 


der hätte für dieſer lebenden Bilder längtes Be⸗ 
obachten ſicher zehn Pfund Sterling gegesen 
Diejenige hochſchwangere Beflperfrar Bölter), 
die, wie bereits gemeldet worden, ſich jingſt am 
Schienbeine von einem Pfuſcher zur Ade gelaſſen, 
it nunmebr thatſächlich bei ihren Aupewandten 
hier, und zwar urplötzlich, verſchleden. Idenfalls 
endete ein Herzſchlag das Leben dieſes unfüdlichen 
Opfers der übertriebenen Oekonomie, den durch 
rechtzeilige Zuzlehung eines Arztes, deſſen Koften- 
rechnung die Menſchen hier ſcheuen, har dieſem 
traurigen Ereigniſſe ſicher vorgebeugt werder können. 
Ueber die hier immer noch inhaftt der 
Falſchmünzerei verdächtigen beiden Hann er- 
fährt man, daß der Fremde vor den Beanen zwar 
angegeben, er et aus Berlin gebürtig ud zähle 
dort verſchledene Anverwandte; daß aber ie näch⸗ 


ſten Recherchen hiervon auch nicht das Feringſte 
beftätigt haben. Der Denunziant, notolſch ur⸗ 
sprünglich ſelbſt nur ein Ruſſe, lief übrſens bel 
ſeiner Abführung ins Gefängniß ſtark sh, auf 
öffentlicher Straße gelyncht zu werden — mit ſol⸗ 
cher Wuth wurdt er vom Publikum, id 


dem jüdiſchen, verfolgt. Die Motive di 
mögen wohl nicht darin liegen, daß die 
Folgen des Ausgebeus der falſchen Barkıstı 
Rußland, wo ohne Weiteres Jeder nach Sibirien 
geſchleppt wird, den die Faſchmünzer ſelbſt auch nur 
boshaft und völlig unſchuldig als Mitriffe: be⸗ 
zeichnen, manchen Unſchuldigen verderben, ſondern 
darin, daß der Denunziant lediglich im ſchſtſüchti⸗ 
gen Zwecke und aus zwiefacher Niedertraſt feinen 
Kollegen der Polizei verrathen hat. N 


Vermiſchtes. 

— Aus der Maison de Santé 3 Schön 

berg entflohen bekanntlich vor elwa 4 m zwei 
Kranke mit Hälfe eines Hausoffizlanten, er ſpäter 
dafür auch gerichtlich zur Verantwortung gezogen 
wurde. Der Eine dieſer Kranken war er Ritt- 
meiſtet a. D. Albert Autzuſt von Puttkamrer, der 
auf Berfügung des königl. Kammergerichte wegen 
Quärulantenwahnſinns der Anſtalt überwiern war 
und auch bohe Perſonen bedroht hatte. Beide 
Flüchtlinge wurden damals ſofort verfolgt, indeſſen 
gelang es ihnen, nach der Schweiz zu enlommen, 
wo Puttkammer Aufenthalt nahm, ohne aß Je 
mand wußte, woher er ſeine Exiſtenzmitte 
Schon damals wurde von den ihn behabelnden 
Aerzten die Behauptung aufgeſtellt, daß in unein⸗ 
geſchränkten Beſiß der perfönlichen Frelhelt ſich der 
Geiſteszuſtand v. Puttkammer's immer mehr verfin⸗ 
ſtein würde. Daß dieſer Schluß richtig mar, hat 
ſich jetzt erwieſen: v. Puttlamm er verfiel u Zürich, 
wo er ſich aufotelt, bereits vor längerer Zeit in 
einen Gemüthszuſtand, der feine Aufnahme in ei 
Anſtalt nothwendig erſchetnen ließ. Die ſeweizer 
ſche Regierung entledigte ſich auch zunächf d 


der gin, ſowie die Mitglieder der Regierung haben 


ſchamloſer Weiſe über denjenigen ihrer Habſeligkeiten iſt noch keine Beſtimmung getroffen worden. 73 


ſich wälzte, die ibr Bruder, der Hauswirth, mit jei- 


— Bon Auſtralten aus wurden ein! Reihe 


nem ſauberen Schweſterpaar zugleich auf das Pflaſter von Expeditionen nach dem bis dahin wenig erforſch⸗ 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel p. 
49) 


„Ich vergeſſe faſt meine Schmerzen“, meinte er, 
„und es wird mir immer leichter zu Muth, aber 
Sie müſſen noch eine Weile Geduld haben.“ 

Sie drohte ihm leicht mit dem Singer. 

„Es lamen doch keine Rückfälle in die alte Lei. 

ft für Rika?“ 

Di Ho ich ſah vielmehr ein, daß ich ein 
beſſeres Loos gezogen mit meiner Heinen, ſorgſamen 


daß er ihr jo Unrecht gethan — und dann hatte er 
fi im Wirthshauſe einmal unſeres Jugednſteeites 
und meiner Eiferſucht gerühmt. Ich war ein Hip- 
kopf und wollte es ihm vergelten. Er wilderte im⸗ 
mes mehr, höhnte die Jorſtbramten, man ſpürte ihm 
nach, er ſchoß auf einen Jörſter und wurde von 
Tag zu Tag tollkühner und gefährlicher Ihr Va⸗ 
ter ſetzte endlich einen Preis auf ihn und wir hep- 
ten ihn wie auf einer Treibjagd. Alle Förſter der 
Umgegend waren da — er kam vor meine Flinte, 
er legte gegen mich an und verhöhnte mich, und 
> 8 ſchickte ihm dit töͤdtliche Kugel in die 
ruſt.“ 

Es war jo ſtill im Gemach, daß das Ticken der 
Uhr faſt unheimlich mahnend klang; endlich beugte 
Ad) Eifriede zu dem Erſchöpſten. 

„Das war ein Zweikampf, in 
hielten Sie «6 für ein Unrecht 7 

„Meine Toat, nein! Aber das Verſchweigen 
beifelben. Ich habe ihn getödtet, aber ich geſtand 
ee bis zur Stunde nicht, das hat mich gedrückt. 
Als ich mein Gewehr ſenkte, fand er noch aufrecht, 
das feine an der Wange . drei andere Schüſſe 
krachten ihm entgegen, er flel nieder. Mich hat 
Niemand geſehen in dem Wirrwarr und der Auf⸗ 
regung, ich hatte einen verdeckten Poſten und 
ich ſagte nichts, ſelbſt dann nicht, als die braune 
Rika an der blutigen Leiche einen ſchrecklichen Fluch 
ausſtieß gegen den Freiheren. Da hätte ich reden 
ſollen — ſo aber habe ich die langen Jahre das 
Gehelmniß getragen wie ein Verbrecher und geztttert, 
daß der Fluch ſich auf mich wenden möge — und 


Ihrem Beruf — 


tinauszuwerfen ſich gezwungen fand. Ein Englän⸗ ten Neu-Guinea geſandt. 


Hausfrau, aber ich grollte noch immer dem Rother, Geſich 


Einiger dieſer Forſcher 


fo iſes gekommen. Ce wärt nur Micberse 


ahm. hat 


itkam⸗ nicht beſtimmten Zeitpunkte zurückgeſtellt werden, da 


duch die Grengregulinungstommilfion Die neue Grenze noch 
elie⸗Inicht feſt beſtimmt habe. f 
r Nom, 15. April. Der König und die Könt⸗ 


ſind !“ ſetzte der Förſter noch hinzu. 


kamen mit der unglaublichen Mähr zurück, fie bät⸗ 
ten im Innern des Landes Wilde getroffen, welche 
vor ihnen gefloben ſeien, die aber, wie fie deutlich 
bemerkt, einen Schwanz getragen hätten. Der For- 
ſchungsreiſende H. Goldie, welcher 18 Monate lang 
auf Neu-Guinea verweilte, giebt in der „Auſtral. 
Ztg.“ darüber Aufklärung. Die Eingeborenen im 
Junern des Landes, erzählt er, waren im höchſten 
Grade erſchreckt, als ſie die weißen Männer ſahen, 
ſo daß ſie ſofort in die Wälder flüchteten. Herr 
Goldie kam mit einem Stamme in Berührung, wel⸗ 
cher Veranlaſſung zu dem Gerüchte gegeben haben 
mag, daß ſich im Innern ein Menſchenſtamm be⸗ 
finde, welcher Schwänze wie Affen habe. Die Män- 
ner dieſes Stammes nämlich tragen künſtliche 
Schwänze, die jo künſtlich angefertigt find, daß fle 
den Beobachter aus einiger Ferne durchaus in den 
Glauben verſetzen, daß ſie natürliche Schwänze ſind. 
Die Wilden gehen durchaus nackend, mit Ausnahme 
der Stelle, wo hinten die Zierde, der Schwanz, 
ſitzt, wo fie eine von Gras geflochtene Schürze tra⸗ 
gen, die durch eine feine Schnur um die Hüften 


„Vielleicht iſt das fehlende Ketten ⸗ 
glied Darwin's hier in Neu-Gulnea erſt vor Kur⸗ 
zem verſchwunden, ſagt Herr Goldle, von dem die 
Nachkommen noch eine Tradition beſitzen, und es ſo, 
aus Scham über ihre Entartung, künſtleriſch zu er⸗ 
ſetzen fi bemühen. Goldie behauptet, unter an⸗ 
deren Naturſchätzen auf Neu Guinea elne ganz neue 
Art Känguruh entdeckt zu haben. Er brachte ferner 
einen ſchön geſtalleten jungen Wilden von den 
Küſtenſtän men mit, deſſen Malayiſche Abſtammung 
unbeflimmt if. Er trägt ſein langes, ſchöncs, ge⸗ 
locktes Haar mit einer Schnur gebunden, ſo daß es 
wie ein Hut ſenkrecht aufwärts ſteht. Die Einge- 
geborenenſtämme des Innern Neu - Guineas find 
durchaus von denen der Küſte verſchieden, ſowohl 
in threr Erſcheinung als in ihren Gebräuchen, alle 
aber ſind freundlich und ſanften Gemüthee, ſo langt 
fie nicht gereist und ungerecht behandelt werden. 
Goldie drang mit ſeiner Expedition von Küſte zu 
Küſte und glaubt, daß reiche Goldfelder im Innern 
des Landes liegen. 


Tele graphiſche Depeſchen 
Wien, 15. April. Der Kaiſer Franz Joft ph 
geſtern anläßlich der glücklichen Errettung des 
Kalſers Alexander an denſelben ein herzliches Be⸗ 
glückwünſchungstelegramm gerichtet. 

Paris, 15. April. Die „Rép. fr.“ hat 
Grund zu der Annahme, daß das Projekt einer ge⸗ 
miſchten Okkupation Of Rume liens von den Mäch⸗ 
ten definitiv aufgegeben ſei. Die Verlängerung der 
Gewalten der internationalen oft - rumeliſchen Kom⸗ 
miſſion um 1 Jahr bilde die bislang angenommene 
Baſis der neuen jetzt im Zuge befindlichen Verhand⸗ 
lungen. Die Frage der Beſetzung der Balkanpäſſe 
durch die Türken werde bis zu einem bis jetzt noch 


Glückwunſch Telegramme an den ruſſiſchen Kaiſer 
gerichtet. In der tuſſiſchen Botſchafts kapelle wurde 
ein feierliches Tedeum abgehalten. 

Cris pi bereiſt Sizilien. Die albaneſiſchen Ko⸗ 
lonien in Trieſt und Venedig proteſtiren gegen die 
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„und nun 


geweſen, die der Sohn des Wilddiebs an meinem danke ich Ihnen für all' die Geduld — der Him- 


Sohn geübt hatte.“ 
„Nein“, ſagte Elfriede und ſtrich ihm ſeuft das 
Haar aus der Stirn, „das iſt ein Zufall —“ 
Der Alte richtete ſich auf. ö 
„Ich bin kein Mörder, aber ich that doch Un⸗ 
recht, zu ſchweigen. Und warum ſchwieg ich? Er 
zeigte mit den von der Gicht krumm gebogeten Fin⸗ 
gern auf ſeine linke Bruſt. „Das Ding da drin 
hat es mir zugerufen, das wollte ich nicht, haß mich 
die Rika haſſen ſollte, weil es einſtmals wild und 
unbändig für fie geſchlagen“ 
Wehmüthig blickte Elfriede in das faltenreiche 
t 


„Die Liebe — die ſeltſame Liebe“, fagte ſie leiſt das Rücken und Haupt des Kranken fühle, und er jagte: 


iu ſich, „ob Kurt dieſe gleiche zähe Kraft des Nicht⸗ 
vergeſſenwollens wohl vom Vater geerbt?“ ' 


Ste dachte an das, was Erbach in j 5 f 
Nacht aan, als Kurt verwundet „ — bei der Verabredung?“ fragte der Hörſter noch- verbergen, „bitte, blelben Sie nicht dort fichen. Sie 
Zuflucht geſucht, und erröthete. Konnte es ſein 2 mals. ö 
Nein, nein, es war vorbei für immer. Ste hatte 
nur ſelten ſein Krankenzimmer betreten, nur damals, 
als er ohne Bewußiſein im Fieber lag. Nicht ein⸗ 
mal hatte er ihren Namen gerufen, nicht einmal 


nach ihr verlangt. 


„Vater Strudmann", flüſterte fie, wie als Kind 
ſo zutraulich, „das iſt Alles, was ich in der Beichte 


mich ſo 
lange Jahre gedrückt — nun iſt mir leuchter, ganz 


hoͤren ſollte ?“ 
„Genug genug“, entgegnete er, „es bat 


mel ſegne Sie! Wenn ich mir eine Tochter ge⸗ 
wünſcht hätte, jo müßte fie Ihnen geglichen 
haben.“ 


Wie dieſe einfachen Worte fie rührten, er mußte 
nicht, welche Wünſche einſt ihr Herz bewegt . 
wie nah’ ihr Kurt geſtanden, ohne daß fie Gelübde 
mit einander ausgetauſcht hatten a 

„Ich erlebe es nicht, daß Kurt ſich vermählt, 
ſagte er harmlos, „er hat jo wenig für die Frauen 
übrig, geht ſo ganz in ſeinem Beruf auf, er 
rechte Gegentheil vom Vater.“ 


Die heiße Röthe war wieder aus dem Antlitz der Binde, erſchien in derſelben. 


der ſchönen Frau gewichen, fie zupfte an dem Kiſſen, 


füferte 
„Nun fol ich gehen, Sie wollen ruhen 
„Es iſt mir wohler, viel wohler und es bleibt 


„Hier meine Hand! Und — auf Wieder⸗ 


ſehen!“ 
Seine Augen leuchteten ſeltſam. 
wohl, mein Kind, leben Sie wohl!“ 


„Leben Ste 


Sie beugte ſich über ihn und drückte bewegt einen hieher, wenn man das“ — er lächelte etwas ſpöt⸗ 
Kuß auf feine Stirn, dann verließ fe, ohne ſich tiſch, „eilen nennen kann, was meine jehigen Kräftt, 


Gem 


— — 


umzuſehen, das 


0 
Ein leichter Regen rieſelte herab, als Elfriedens 


kleines Gefährt wieder vor dem Jagdpavillon hielt. 
Sie ſchüttelte, die Stufen heraufſteigend, die klaren 


leicht freilich doch noch nicht. Ste müſſen mir erſt Perlen, welche auf ihren blonden Flechten lagen, 
etwas verſprechen!“ bat er, die Hand nach ihr aus⸗ ab, ließ in der Halle die Schleppe ihres braunen 


ſtreckend. 
„Ades,“ ſagte ſie warm. 


Sammetkleides zu Boden gleiten, ſtreifte die viel⸗ 
knöpfigen Handſchuhe von den Fingern, wollte nach 


„Wenn der Schuß gefallen if und ſißt,“ er] dem Hut greifen und blieb dann wieder wie un⸗ 


iſt das ein⸗, zweimal leiſe, fe überhörte es, dann öffnete 


deutete dabei auf ſich, „und fie haben mir den Bau ſchlüſſig ſtehen. Ihre Blicke glitten forſchend nach 
draußen gewühlt und gedeckt — dann — ſagen] der Thür zur Rechten, es ſchlen, als warte fie dar⸗ 
Sie der Rika, was Ihnen der Sterbende erzählt. auf, daß dieſelbe ſich öffnen werbe, aber das geſchah 
Dann wird ſie nicht mehr zürnen und fluchen, dann nicht, es blieb Alles ſtill und ſie wandte ſich lang⸗ 
bin ich dort, wo nicht mehr gehaßt wird. Sonſt ſam der Treppe zu. 
— braucht es Niemand zu wiſſen, Ihe Vater nicht! Aus Hertha's Zimmer klangen die Töne eines 
und auch der Kurt nicht. Sie lächelten am Ende Klaviers; als Elfriede an demſelben vorbeiſchritt, 
gar über den alten Thoren, der feine Knabenzeit | flüflerte fie halblaut: „Sie iſt zufrieden — mel 
nicht vergeſſen konnte. Soll's fo fein ?" ein Vorzug!“ Dann betrat fie ihr eigenes Gemach. 
„Genau ſo!“ ſagte Elfriede. Wie büſter das erſchien bei dieſem Rigenhimmel und 
„Sie verſtehen mich, well — Sie eine Frau wie ſcharf man den Wind dort pfeifen hörte; ſte 


* 


ch' gernd hinzu. 


hier anweſende albaniſche Deputation. Geſtern bat 
hier der internationale meteorvlogiſche Kongreß be⸗ 4 
gonnen. 

Petersburg, 15. April. Nachdem das Leben 
des Attentäters durch die Maßnahmen der Aerztt 
ſichergeſtellt zu ſein ſchien, wurde derſelbe unter ſtar⸗ 
ker Eskorte des Leibgarderegiments zu Pferde aus 
dem Gebäude der Polizeipräfektur nach der Peter- 
Baul-Feflung übergeführt. 

Der Kaiſer empfängt heute um 1 Uhr im 
Winterpalais die Glückwünſche der höheren Würden 
t 


Moskau, 12. April. Die von den Befige- 
bieten zurückkehrenden deutſchen und öſterreichtſch- un⸗ 
gariſchen Delegirten find heute hier wohlbehalten 
eingetroffen. 

id, 14. April. Wie der „Imparclal“ 

aus Sevilla meldet, wurden in der Kirche San | 
Antonio daſelbſt zwei geoße Sprenggeſchoſſe gewor : 
fen, die mehrere Perſonen verwundeten. Der Zweck 
dis Attentates war, die Kirchen⸗Kleinodien, die von 
3 gen —4 zu entwenden. 

er Keonprim Rudolf von erreich wird 
am 1. Mei in Bartelona 44 und A zum 
König nach Madrid begeben. 

Liſſabon, 14 April. Im Verlaufe der Kraul 
heit der Königin von Portugal hat ſich eine Affek⸗ 
tion beider Lungenflügel ergeben. 

Athen, 12. April. Eine Deputation von 
Einwohnern von Epirus iſt unter der Führung des 
Generals Spyromilio nach Rom gertiſt und wirr 
ch von dort nach Paris und den anderen kuropa i- 
ſchen Hauptſtädten begeben, um den Schuß der 
Machte anzurufen und um die angeblichen albane - 
[hen Delegtrten zu entlarven. 

London, 15. April. Ein Telegramm der 
„Daily News“ vom Kriegs ſchauplatze in Afghan 
ſtan meldet, General Browne jet mit 2 Brigaden 
bis Sifedſang, unweit Gundamuck, vorgerückt. 

Konſtantinopel, 13. April. Nach einer Mel⸗ 
dung der hitſigen „Agene Havas“ hätte der Sultan 
die Konvention mit Oeſterreich genehmigt. 

Muktbar Paſcha, welcher kürzlich zum Gouver⸗ 
neur und Oberkommandanten des Armeekorps von 
Monaſtir ernannt wurde, hat den Befehl erhalten, 
auf dieſen Poſten abzugthen. 

Konſtantinopel, 15. April. Dem Vernehmen 
nach hat die Pforte den Khedive telegraphiſch auf⸗ 
gefordert, die Mimſter Wilſon und Blignteres wie 
der in ihre Stellen einzuſetzen, widrigenfalls jeine 
Abſezung erfolgen würde. In der Finanzfrage if 
vie Pforte mit der Prüfung eines ntuen ihr vorge⸗ 
legten Finanzprojeftes beſchäͤftigt. 

Die albaneſiſche Liga hat beſchloſſen, gegen 
einen Einmarſch der Defterreicher in Novibazar 
Widerſtand zu leiten. 

Waſhington, 12. April. Die FJinanzkom⸗ 
miſſion beſteht beinahe zu gleichen Theilen aus Mit⸗ 
gliedern der Freihändlerpartei und Anhängern des 
Schupzollſyſteme, jet och wird die Tendenz der Kom⸗ 
miſſton als eine der Reduktion der Tarfft zugeneigte 
brzeichntt. . 3 

Waſhington, 13. April. In einem dom 
Schaßſekretar Sherman erſtatteten weiteren Berichte 
werden nunmehr die Bedingungen mitgetheilt, unter 
welchen vierpiogentige Obligationen behufs Amerti-⸗ 
rung der fünfprozentigen 10% %½ů 1 Bonds verkauft 
werden ſollen. Diefe Bedingungen find ungünſtiger, 
als die bisherigen 
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808 froͤſtelnd dit ſtolzen Schultern zuſammen, rüdt 
unwillig die Staffelei vom Fenſter fort und blieb 
dann wieder ſinnend ſtehen. 

„Es ſollie fein, müßte fein — und doch! ſahe 
ts nicht aus, als ob ich ihn forttrelben wollte? 
Wenn nur etwas mir zu Hülſe käme, ein Zu⸗ 


— Ab, ich bin ſo feige, wie nie in meinem 
eben 
Ste ließ ſich in einen Seſſel fallen, fügte den 


Kopf auf die Hand und blickte ſtarr auf die bun- 
ten, verſchnörkelten Linien des Teppiche. Es klopfe 


ſic die Thür und der Förster, bleich, den Arm in 
Seine fonf fo fräffige Stimme bebte leicht, aus 


„Ste müſſen Nachſicht haben, Fran Baro nin, ih | 
fand Niemanden von der Dienerſchaft und — 
„Bitte“, fiel ſie raſch ein, um ihr Erſchrecken zu 


bedürfen noch aller Vorſicht.“ 
Er ging nach dem Seſſel, auf welchen fie. gen 
deutet, ſetzte ſich aber nicht. 4 
„Ich Jah Sie kommen, gnädige Frau, hatte ſchon 
vorber nach Ihnen gefragt und eilte dann fofort 


en.“ 
Die Bewegung, mit welcher ſie nochmals auf, 
einen Platz für ihn wies, war faſt ungeduldig, e 
folgte derſelben aber jegr willſg. Ihre ſchlanken 
Finger ſpielten mit der wielgliebrigen Gürtelkette, 
welcht fie trug, indem ſie halblaut ſagte: „Sie 
ahnen nicht, woher ich kommt — aus Ihrem Gi 
ternhauſc!“ A 

„Wie gütig Ste find, Frau Baronin, gegen Dil 
alten Leute!“ 

Das klang jedoch fo kühl und phraſenhaft, wit 
eine Frage nach dem Wetter. 

Sie wollte ihm nicht zeigen, wit ſehr fie der Tos 
verletzte, und fuhr fort: 

„Sie haben Ihren Unglücksfall leichter genommen 
als ich dachte, und es war gut fo", ſeßte fie 30° 


„Gewiß, gewiß!“ fiel er ein. „Es war aut 
in der That nicht von großer Bedeutung; es 
tin gürtger Stern über mir gewaltet — dit Naß 


© Haufes und dit ſchuellt Hülfe waren meine 
ung. Ich lomme, Frau Baronin, um Ihnen 
e- Güte und Nachſicht zu danken, welche Sie 
Mir batten! Es muß gewiß nicht- erfreulich 
Sie geweſen fein, Itt neues Heim gleich 4 
Lazareth verwandelt zu jeden...“ f 
Or wehrte feine Worte förmlich ab. 
ws that ſicher nicht mehr, als jeder Andere in 


It zog ſich bei ihten Worten dit Falte zwiſchen 
Augenbrauen zuſammen. Wie ſcharf ſie das 
t hatte, „für jeden Andern“ hatte er noch 
Wien den Splben lesen follen. Er hätte Ihr 
Aren ſtolz antworten mögen, und konnte es 
kun nicht in ihrem Haufe, in ihrem Gemach, als 
Ninber ihr gegenüber. 
„es iſt eine Redensart, wenn man in Lagen, 
die meinige it, von Wiedervergeltung ſpricht, 
Hebe- iber Anwendung nicht, denn was mir hier 
ae, kann ich niemals abtragen. Ich weiß nicht, 
ich Jpre Stellung mir gegenüber dabel als 
W oder als Hinderuſß beztichnen —“ 
Wie ſchöne Frau glättete die Spitzen, welche 
e les Handgelenk umſchloſſen, um ihm die 
e nicht zuwenden zu müſſen, er hätte ja ſonſt 
n chmerzlichen Aus druck ihrer braunen Augen 


Worſen Bericht. 

en, 15. April. Wetter bewölkt. Temp. Mitt. 

cream 28,1 Wind SO. h 

den matter, vir A 1. 25 Ki ze gal 
weiß 175 86 ber 188 Dez, „ 

2 — 188,5 bez., 1 186 Bf., per Juli⸗ 
84,5183, bez., ber Juni Jull — 

unperünbert, per 1800 Klgr. Toto ink. 115— 


In get 186,5—188 bez., ver 
| 83 114115, per Frühjahr 116 bez, per Mai⸗ 
bez. u. Bf., pet Imi⸗Juli 119 dez. u. Bf., 
Aaguft 120 5 bez, per Septemher⸗Oliober 124,5 


1175 
N Sy ; 
Be 1000 Kig Ineo Brau- 122 -128, Futtet 
Adı M Gr — „ 7 . 
115 A 
Kar niedriger, per 100 @igr. 1. ko 6. bei 


0 Fa 
gleiten 60,5 ein, per April Mat 57, 75 Bf., ver Sep- 


doirkus füll, ver 00 % loke ague faß 
hun der ver Frahſabr 50,2—.50 6 bez., per Hat. Au 
880 c bez, 50,7 Bf. u. Gd, der Ju- Juli 51,5 
n. Gd, ser Imti⸗Auguſt 52,3 Bf u. Gd. 

lobungs⸗Anzeige. 

Als Verlober empfehlen 992 | 
Marie rel, 
ge mtop, 
Sammel Tlypel. 
— Gtekti. Grünhof. 


H. Schell. 


— — ͥ ꝓ ũ fl—— — — — 


Bekanntmachung. 


enigen beiden Arbeiter, welche 
m A. d. 8, Abends zwiſchen 10 
11 Ubr, vom Konigsthor aus die 
Kiabowerftrape entlang nach Gra: 
ind und Bredow zu gegangen find 
8 von denen der eine ein Stück 
1 ie oder eine Kifte getragen hat, 
bierdurch aufgefordert, ſich 
anigft bei der unterzeichneten Be⸗ 
% behufs ihrer Vernehmung als 
Jeugen zu melden. 
Stettin, den 14. April 1879. 
Königliche Polizei⸗Direltion. 
Mannkopfl. 
Stettin— Kopenhagen. 
Titania“, Kapt. Ziemke. 
jeden Sonnabend 12 Uhr Mttas. 
N 13.11 aan . 10: 50, Der N. 6 
dia nas Metonr-, jowie Autibreife-Billets (do 
a u) 
alich. 


zu ermäßigten Preiſen an Worb der Titania 
5 Bud. Christ. Gribel. 
Noniag, den 28. April, Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 
Umwviderruflich nur ein 


Concert 
"Marian Padilla, 


K. K. Kammerſänger 
Prof. R. Schmidt, 


Desirée Artöt, 
R K. Rammerfängerin, 
areelli Rossi, 

iano. 


Violine. P 
1 Nummerirte Billets a3 Mart in der Muſilhandlung 
n E. Simon, wo auch Programme zu haben find. 


Der Billet-Berfauf begiunt am 22 April. 


U e empfeh 
Loose z. Stettiner Pferdelotterie, 
Loose ;. Mecklenb. Pferdelotterie, 
Loose z. Caſſeler Pferdeloſterie, 
a 8 Mark, 1 Looſe 20 Mark; 
Loose ; Stralſ. Gewerbelotterie, 
1 1 Mobiliar d 1 Mark (11 10 Mart); 
heile d. Preuß. Staats lotterie; 
Loose z. Schlesw.⸗Holſt. Lotterie. 
G. A. Kaselow, Stettin 
Aelteſtes Lotterie⸗Geſchäft 
Das Comtoir ift zu jeder T 


Gerichtliche Auktion. 


MN 


Hau 


2 
(err. 1847). 
age zeit geöffnet. 


Schmeling ſchen Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, 
Wabl⸗ und Meſfingwaaren, ſowie ein Geldſpind und 1 


Kädriger Wagen verſteigert werden. 
in, den 12. April 1879. 
Hölpin, Sekcetär. 


hi ittwoch, den 16. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Lelen Kreisgevichts⸗Auftionslokal die zur Kaufmann 


„Sit baben — eine ſehr folzt Art,“ ſagte fie gut 


te it, daß Ste ſich befſer fühlen, — Ihr 
lehe. 4 N 


1 er 
„Das leugne ich nicht, meine gnadige Fan, Ein Windſtoß trieb chen mit dem Regen ra⸗ 
entgegnete et ruhig, „feld wenn Sie binzugeſetzt ſcheinde Laubblätter gegen das Fenſter, Elfriede 
hätten — zu danken. So maucht Lebenserfahrung zuckte ſchaudernd zuſammen, fie mußte an den Aus⸗ 
* doch wom das .. . Darf ich eine Bitte aus- ſpruch des alten Förſters denken, daß das fallende 
ſprechen k. Laub bald ſein Grab decken werde. 

Sie nickt ſtumm und jap ihn balb überrascht an. „O, der nimmt den Vor fall weniger ſchwer, die 

„Zürnen Sie nicht über meine rauhe Art, fon- Hauptſorge wird die Mutter gehabt haben, welche 
dern glauben Sie an die Aufrichtigkeit meiner Ge⸗ dit Pflege des ungeruldig Leidenden daheim feſſelte,“ 
fühle. Ich danke Ihnen von Herzen — nicht für ſagte Kurt ruhig Elfriede ſchmerzte dieſe Ahnungs⸗ 
mich hat das Leben Werth, aber es iſt mir eine loſigkeit und doch füchte ſie vergebens nach einem 
Pflicht um meiner alten Eltern willen.“ vorbereitenden Wort. 

Sie feufgte und wandte ſich al. Warum fiel Der junge Mann deutet nach dem Himmel. 
nur noch immer nicht den Mutb fand, ihn vorzu⸗ „Es wird vorübergehen, in einer Stunde lacht 
beretien ? vielleicht ſchon wieder die Sonne und unter ihrem 

„Auch Graf Erbach'e Schuldner bleibe ich,“ Sckein will ich den eiſten Ausflug wagen — in's 
fepte Kurt hinzu. „Er lehnt aber meinen unge Vaterbaus!“ 
lenken Dank ebenſo beharrlich ad als Sie, Frau „Sie wollen fort?" fragte Elfriede mit ſtocken⸗ 
Baronin, und doch war fein tollkühner Ritt durch der Stimme. 
die Nacht die Urſache meiner Erhaltung. Der Er verbeugte ſich. 

Doktor bat mir das beſtätigt, Graf Walter ſcheint „Hieß es nicht lang genug Ihre Geduld in 

ihn um Schweigen gebeten zu baben, aber ſein Anſpruch nehmen!“ 

ſchlaues Lächeln jagt mir genug. Nicht wahr, Frau „Heute noch: Sind Sie kräftig genug?“ 

Baronin, Graf Erbach. „Ich denke,“ ſagte er gleichmüthto, „ich babe 
„Ja, ja," unterbrach ſit ihn daſtig. 4 


Sammet-Paletots 


aus echtfarbigen, eylindrirten Stoffen, 
Regen-Mäntel 


aus dekatirten, waſſerdich en Stoffen, 
in neueſten Facons, find in großartiger Auswahl vorräthig. Meine Fabrilate 
zeichnen ſich wie bekannt durch tadellofes Sitzen, geſchmackvollſte und ſauberſte 
Ausführung und außergewöhnliche Preiswürdigkeit aus. 


Damen- Mäntel- Fabrik 
Julius Bonasch. 


Stettin, obere Schulzenſtraße 13 u. 14. 


Beſtellungen, ſowie Auswahlſenduagen nach außerhalb werden prompt 
ausgeführt. . 


Stettiner Pferde-Verloosung 
Ziehung am 12. Mai 1879. 


1 7 complete 
Hauptgewinne: n nee, Zu, 
Vierſpänner und 85 edle Reit⸗ u. Wagenpferde — 
und diverſe kleinere Gewinne. 50 
Loc e & 3 Mart (11 für 20 M.) im General-Debit von — 


Abd. Ih. Schröder, Sitin, 
Königl. Bad Nenndo Station 1 


Station Nenndorf, Hannover 
Altenbecker Bahn. 
am Deister, in der preuss Grafschaft Schaumburg (Reg.-Bez. Cassel), 
altberühmtes Sehwefel- und Sol- Had. Sehwefelbrunnen zur Trinkkur 
Schwefel-, Soole-, Schlamm-, Meer-. Gas-, Dampf-, Douehe-Bäüder. Inha- 
Intions-Spionms. Zilegen molke. Eleetrieitat, Post, Telegraph. Apotheke, Saison 
15. Mai bis 15. September. 

Angezeigt bei: Gicht, Rheumatismus, manchen Lähm 
chron. Hautkrankheiten, Syphilis — 
Catarrhen, Hämorrhoiden u. Unterteibs Plethora, Serop 

Aerztliche Auskunft: 
a, D. Dr. Ewe und pract, Arzt Dr Varenhorst, 


Jagd - Gewehre. 
Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offermann in Cöln ah., 
beſtehend ſeit 1710, 


— 


— 
— — 


Schulzenſtr. 32. 


ulosis, vielen Frauenleiden. 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
5 Salon Buchſen, 2c., ſowie ſämmtliche 
chuiſſe unentgeltlich und franco. 


Lefau 5 tralfeuer⸗ „Gewehren. 
faucheux⸗ Centralfeuer- und Pereuſſious ＋ 9 


Miuniteng- titel u. Jagdgeräthe in größter Au 


Gerichtliche Auktion. 


Preisver zei 
aus zu verkaufen. 


ene 
dt, allerbeste Lage. Lauf- 


l hätte 
Mittelpankt der Sta 


Donnerſtag, den 17. d. Mis. follen: und fgegend für jeden couranten Artikel 
Vorm. 91 Uhr Völigerftr, 2a hierſelbſt 1 Pianino, Hypoth 7 2 Preis 13.000 Thlr. Anzahlung 
verſchiedene feine Möbel; 2000 Thlr. | 


) Adr. erb. in der Expd. d. Steti. 
el, Mönchenstr. 21, nnter B. Z. 50. 

Die Bauteile Srantenftrabe 10 in zu bertaufen. 
—äberes Wilhelmftraße 16, vart. 


Ein Grundftüd, 


Verm 11½ Uhr Mönch nſtr. 17—18 bierſelbſt 1 Res | 
poſitorium mit 12 91 1800 art werden. 


Stettin, den 15. Apri , 
Kölpin, Setretair. 


Mitwch, den 16. d. Mtr., Nochm. 4 Uhr, follen 
Charlottenstraße 6 bierſeloſt derſchiedene Möbel ver⸗ ein 
steigert werden. gutes Haus vertauſchen. . 0 

ettin, den 15. April 1879. Reinhold Schultz, Oberwiekſtraße 70. 


HK ölpin, Schretair. 


Eine gute Bäckerei 
nebſt Wohnung und vollſtändigem Inventarium iſt fofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen in dr Expedition 
des Stettine Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


mit auter 


ſofort 


zu verkaufen. 


f Ein in Finfenwalde reizend gelegenes Grundſtück 
Am fetten Ort eine Wieſe von 8 Morgen zu ver⸗ beſtehend au N eune, Stall. 
17... Deka, Bean C3 Sind, Spam, ist 


Em gangbares Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗Geſchäft, 
mit Holz: und Kohlen Handlung, anderer Unternehmun⸗ 


en wegen billig zu verkaufen. Näheres 
f Kronprinzenſtraße 24. 


Eine Miele, adt Morgen groß, ift Oberwiek 76 zu 
verpachten. 


quemlichkeit 


verkauſt wer 


den Gebote — nicht unter 6 


des Meiſtgebots 
genommen 


nöhere Auskunft ac. ertheilt. 


„Und wie eine Seboſucht nach der Stimme meines Vaters“ 


en u. Knoch euleiden, Neuralgie 
speeiell der Lunge — Metall. (Quecksilber-) Vergiftungen, chron. 


Königl. Brunnenärzte: Herren Sanitäts-Ratb Dr. Neusgel, Stabsarzt 


unbebaut, in beſter Geſchäftslage, dirckt an der wahn 
d nahe am Waſſer, will ich vertauſen eventl. gegen 


Ein Grundftück in einer Provinzialſſadt Pommerns, 
6 Umgegend, in welch m ſeit vielen Jahren eine 
ſigfabrit, Deſtillation und Materialwaaren⸗Geſchäft 
trieben worden, iſt umzugshalber bei wenig Anzahlung 


Näheres in der Exped. des St. Tabl., Kirchplag 3. 


er u. Wäldchen, Obſtbäume ꝛc, ſol — wegen Unbe⸗ 
für den Beſitzer — im dgege der Konkrrrenz 
N 000 Thlr, — 
werden dis 3, Mat cr., an welchem Tage der Zuſchlag 
unter Vorbehalt erfolgen fol, entgegen: 
Paradeplatz 23, 2 Tr., auch daſelbſt jede 


„Ja, ja,“ drängte Elfriede, „noch beute — es 
beſſer.“ . 2 


Er ſah fie überraſcht an, dieſe plötzliche Haft 
mußte ihm auffallen. Dann lächelte er bitter; ſie 
hatte ſich beherrſcht, die ganze Zeit über, jetzt ver⸗ 
gaß ſie ſich und zeigte ibm, wie lieb es ihr ſei, 
ihn nicht mehr in ihrer Nähe dulden zu müſſen. 
Er erhob ſich raſch und machte ihr eine tiefe Ver⸗ 
beugung. N 

„Leben Sie wohl, Frau Baronin!“ 

Aus Hertha's Zimmer klang die einfache Weiſe 
eines Volksliedes, ſie hatten es früher einmal gt- 
meinſam gefungen; wie wunderbar das jetzt in die 
Abſchiedsworte hineinklang! Eine ſeltſame Rüh⸗ 
rung überſchlich ſte Beide. Kurt ſtand an der 
Schwelle ſtill und ſah eine Sekunde lang zu der 
ſchlanken, ſchönen Frau hinüber, die das Haupt 
geſenkt lauſchte. Es war ihm, als treibe ihn eine 
innere Gewalt veran, zu ihr bin, als müſſe er zu 
ihren Füßen ſtammelnd geſteber, daß — er fe 
liebe, nicht wie einſt, nein, wehe als jemals. 

Die Melodie verklang, Elfriede richttte ſich auf. 
„Leben Sie wobl, Herr Struckmann!“ 


(Jortſeßung folgt.) 


Sternberg & Co., Bankgeschäft 


Murkgreieustr. 35. Berlin, Markjrafenstr. 35, 


Tu- u. Verkauf aller Borsen-Kilecten, Für 
Börsen-Zeitgeschäfte hei mässigem | EIN pro mil. 
— ——äũ — . — 


Einlösung von Domieil-Tratten, | J’rovision 


Diseontiren von Wechseln, — Kinlösung aller Con- 

pons. — Eröffnung lantender Rechnungen. — Credit- 

sewährung gegen Sicherstellung. 

— Coulante Belehnung ller couranten Effecten. = 
Zahlungen für 

spesinfrei, 
Cours-Depeschen auf Wunsch taglich — 


uns übermitteln alle ausw, Heichsbaukstellen 


such Sonntage) ud ee 


0 : ya 
Beſonderer Gelegenheitskauf. 

855 * 1 Meile von Poſen 1300 W. 
Ein Gut, Areal, incl. 100 Mg. Wiesen, 
180 Mg. Forſt, Schluß maſſio, Wirthſch⸗Gebde. gut, 
Arbeite.⸗Haus maſſiv, großer Park, Gemüſegarten, Baum: 
ſchule, Ausſaat 370 Mg Winterung, 850 Mg. Som⸗ 
ma ung, Werthtaxe 251,000 Mark, muß fofort für 
ln u bei 9 Anz ſchleunigſt verkauft 

den Näh unt. Iz. 5 Bu Herren⸗ 
ittafe u., Breslau. 88 


Eine Wieſe, Piepenwerder gegenüber, 


zu verpachten 
berwiek 17 


iſt 
O 


Dampfbagger. 
Zu Kanälen, Hafenbauten reſpektive Räumung der ſeſ⸗ 
ben empfehle meinen Dampfbagger. 
Beeker, Stolzenhagen. 


Neu. Practisch. Billig. 
Geruchlose 


Closeis 


mit selbstthätigem 
1 Streu = Ap at. 
— — Ftir Carl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 


Alleiniger Vertrieb fürDeutschland 
ß durch 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Sr. Kale. und Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen und Ihrer Kais, u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin. 

Fabrik zeruchloser Closet. 
Stettin. 

Preise: geht. Holz, roh 33, pol. 36 M., 
inel, eich. Holz, pol. 42, Desinfection 

Verpack. 2 M. \ 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
Vollständige illustr. Pre.-Crt, u. Beschrei- 
bung auf Wunsch gratis und franco. 


Bretter und Bohlen 


in allen Dimenſionen und Qualitäten, trocken aus dem 
Schuppen, ebenſo Dachlatten offerirem bill gſt 
Pilz & Vollbrecht. 
Ziegenthor, 3. Hof 


Gardinen. 


Nachſtehende Reftbeftäube letzter Saiſon offerire dicr⸗ 
mit unter den Koſtenpreiſen: 
Partie No. I. Brochirte Zwirn Gardinen, 
Fenſter 2 M, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. 
Partie No. II. Damaft » Zwirn » Gardinen, 
Fenſter 3 M., AM 50 Pf., 4 M., 1 M. 50, 5 M. 
Partie No. III. Reich geſtickte Tüll⸗Gardinen, 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M, 9 M., 10 M 
Te 


Partie No. IV. Engliſche Tüll 

Fenſter 6 M., 7 M, 8 M., 9 M. 1 

Möbel Ripſe und Damaſt, 

Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 A. 2m 3 M 
II. Jesse. Kb 4 


ıstr, 49. 


Proben nach Ausserhalb N 
Zartenthiner Torf. 


Soeben empfing ich eine Ladung Torf vom beſten Moore 
des Herrn Baron von Puttkamer u. offerire 
denſelben zum billigſten Preiſe. Der Kahn löſcht an 
der Brücke im Grünen Graben. Beſtellungen werden 
angenommen Frauenſtr. 83, 2 Te, und Hagenſtr. 5, 
Eingang vom Bollwerk. 


F. Dettmann, 


Ff. Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz 
u. Himbeer⸗Syrup von aromreichen 
Harz Himbeeren, ächten alten Nord: 
häuſer Kornbrauntwein pro Liter 
75 Pfg., ſowie ffeinen Tafel⸗Moſtrich 
empfiehlt die 
Spiritiojen und Dampf⸗Moſtrich⸗Fabril 


; von 
Eduard Hendes i. Sachſa a. Harz. 


Alte Thüren, Feniter, Koch⸗ 
heerdplatten und altes Brennholz 
ſind aus dem Ausbau der Häuſer 
Frauenſtraße Nr. 3 und 6 in 
Parthien, ſowie einzeln zu ver⸗ 
kaufen. 


Den Herren Bauherren und Töpfermeiſtern em⸗ 
pfenle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefertigter luftd 


Ofenthüren, e hates Eiien. 


zeug zu Oefen u. Kochmaſchinen zu billigen Preiſen. 
. nn, Wilgelmitraße 11. 
Neue Schuellbohrmaſchinen für Schloſſer und 
Schmiede, Lochmaſchinen, Blechſcheeren. Richt⸗ 
platten und 1 gebrauchte Hobelmaſchine mit Hand⸗ 
betrieb billig zu verkaufen Wilhelmſtr. 11, part 


lt, bewährt u. preisgekrönt! 
Bei Heiſerkeit und Huſten habe ich den 
ay e r'ſchen 


M 4 
* 
Weißen Bruſt⸗Syrup 
(feinſter Fruchtſaft) 
öfter mit gutem Erfolg anwenden laſſen 
Wolgaſt. 1859 Dr. Körner. 
Allein echt bei Fr. Richter, gr. Wollwe⸗ 
berſtraße, verſendet nach außerhalb frei Emballage, 
C. Stocken Naechflg.. Laſtadie. 


"Gehr. Cohn. 


Grünberg d. Schl., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


pr: Ahornhotzstifte. 


Mineralwaiier- Apparate 


neueſter Conſtruction. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Fugen 6Gressler, Halle a. S. 
Gesetzlich geschützt! 
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Muskel-, Magen- u. 
Nerven-Saft. 
Kein Produkt der Welt regelt die hart⸗ 
nädigiten Verdauungsſtörungen u. Magen⸗ 
beſchwerden in jo gefahrloſer und zu 
verläfiger Weiſe, wie der unt. Aufsicht | 
d. prakt. Arztes hr. J. Albu in Berli 
fabririrte 
* ” 1 * 
Liebig-Bitter. 
Derielde enthält als Hauptbeſtandtheile; 
acht Liebig’sFleisch-Extraet n. eigens 
zu etefem Iwecke verordnete aromatifche 
und bittere Vlanzenitoffe. 
Ucberraschendste Wirkung ohne 
Gefährdung anderweiter Organe, 
Jeder Flaſche & 1 Mk. ift das Gut⸗ 
achten des gerichtl. vereid. Sachverſtändig. 
Prof. Dr. Sonnenſchein a d. Univerfität 
Berlin u. d. Dr. Albu beigefligt. 
Hegen Einſendung von 6 Mk. 50 Pf. 
6 Flaſchen franco Kiſte u. Porto. 


Henning & Hildebrandt, 


Berlin N. W. Schiffbauerdam 3. 


Qualitäten, von 5 bis 95 Omtr. 
Lichtweite, 
Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 
Gusseiserne Regen wasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 
Schmiedeeiserne Gasröhren 
stücke, 
Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und Cementröhren. 
L'atentirte Wasserclosets von 
6. Jennings London, 
Eiserne Emaillirwaaren. 
als: Closetbecken und Trichter 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus 
güsse etc., J 
Bester Portland-Cement, 
Englische Chamottesteine 
Gebrannter Stuecatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u 
Wasserleitungs- Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 


Stettin, Marienplatz 2. 


und Facor 


Bauartikel. | 


‚ ; Sparzgzel- Pflanzen! | 
25 255 18 e Rieſen⸗ Spargel Pflaß 
> e ennige : 
ele DUELT Salon- Role, 
l * ‚N + 9 hat noch abzulaſſen ‚ 


Schall, Clebom.Untegz 
Poſtſtation Ferdinand 


2 ‚ 
Für 9 Mark 
14 Berl. Ell. schönen dunkeln Keleiderſtaff un 
1 woll. Damen ⸗Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg. großes Mohair⸗Ropftuch, 
3 weiße Damen ⸗Taſchentücher, rein leinen, 

1 Paar Zwirn⸗Damen⸗Pandſchuhe, 

1 weiß⸗ſeidenes Damenhals 

verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnalh 
. Oppenh 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stücktohle, 33%, Mk. Mittel I, 23½ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückkohle, 37¼ Mk. Mittel I, 27½ Mk. Mittel II, 16 Mk. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dux offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 
Aechter Benedictiner Liqueur 
der Benedictiner-Mönche 
der Abtei zu Föcamp, 


der beste aller Liqueure, vortrefilich' stirkendes Verdanungsmittel. Zum Schutze 
gegen Fälschungen trägt jede Flasche» ausser den Schutzmarken die Unterschrift 


9 Mart die Weberei von 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


des General Directors. Bir E 55 
132 % 
1 * 2 4% Tan ——— je » 2 7 2 A 
| VERITABLE LIQUEUR UIC T. = 3 3 
* Bre vetée en France et à lEtrander, ' MN 2 2 
. - 5 ; 
and c | 2 3 N 
Ee 4 3 26 
2 2 2 . 1 Er 
Zu haben hei: 8 Ter 


pro ½ Fl. 3 M. — % Fl. 2 M. 
incl. Verpack 
34er Jahresbericht und Gebrauchs- 
Anweisung auf Verlangen gratis. 
Nur allein echt zu haben in 
dem Depot: 

W. Meyer, Pelikan-Apoth. 
Aufträge nehmen entgegen 
P. WM. Lenzner. 
Jul. Klinkow. 


r Gallert. 
3 Carl Klamicter, 7 


' Tessender! fsebrüder, 
‚ Ih, en ann 


Conrentriries 


Aeflitutions- alu 


0 rands Magasins du 


f _ 
BIIATE 
=MPS IN PA RIS vorzüglich bewährtes Mitte! gegen Lahmheiten bei P 
bechren sch hiermit anzuzeigen dass E „ 
ter GEN 


KATALOG DERSOMMER- 
SAISON Ast soeben erschienen. 
Um dies reizende kleine Moden- 
Album, GRATIS und FRANCO, zu 
erhalten beliebe man zu schreiben an 
HERRN JULES JALUZOT 


bands: Magasins du Printemps 


PARIS 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Laabs. 
Apotheker in Jacobsbagen 
Miigfelle und Fel 
aller Art, namentlich: 
Füchse, Marder, Altle- Dachs - 
ter-, Masen-, Kaninchen-, Reh- 
Hirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, 8. 


Lamm- und Kalhfelle etc. eıic, kaut 
nächsten Preise 


D. Kölner; 


Fell- und Rauchwuoreuhandhungs 
Leipzig, (v. 1. April ah 154 
Lusendungen werden per Post franco er 
wofür der Betrag umgehend franco zugesciiet , 
Auskünfte werden bereitwilligst, sriheilt. 3 


* 


Schwachſinnige, Epileptiſcht 
finden vortheilhafte, angenehme, famil. Aufnahme“ 
ſolideſten Bedingungen i. d. Anftalt * 
Klein⸗Dreuzig bei Guben.“ 
Trunkſucht,“ 


Magen- und Unter leibsleiden heilt auch brieſſich 
Z1jähr. Methode der im Ausland approb. De. um" 
Heymann, jeit vielen Jahren Berlin, Polsdaß 
ſtraße 106 B IA 


von W. H. Zickenheimer in 
Mainz ſich vorzüglich bewährt. 
Rothenbach bei dottesberg in Schleſien, 6. März 1878. 

7 it Scholz, Oberfteiget 
Anmerkung. Jede Flaſche des allein ächten ıheiutjden Trauben⸗Bruſthonigs 
iſt mit nebiger Verſchlaßmarke und auf dem Eteq eit mit dem Handzeichen des ger tlich 
auerkannten Erfinders verſehen und zu haben in Stettin bei Herrn C. 8. sehlüter, 
Schuhſteaße 28. 


odewohl bereiteten Nachahmungen, welche don 


Wir warnen vor geſundheitsſchädlichen, auf's Ger 
gr echt“ ausgegeben werden. 


betrügeriſchen Fabrikanten und Verkäufer, älſchlich für 
— 2 * NN 


Beauiſichtigung der Schularbeiten 
97 poſtlagernd Stettin erbeten, 


Privat-Anterricht. 


Ein Schüler der höheren Schulen. welcher b 
ge 5 das —— ſchnell — f 
oder welcher aus ſonſtigen Br ſchnel 
als beim Beſuch der öffentlichen Schule fortſchreiten 1% 
oder welcher, ſei es überhaupt, ſei es — etwa zur 


25 Gefl. Adr. 9 
4% 
* 


1 


Company's 
Fleisch-Extrac 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerikn), 


2 


a 1 holung — zeitweiſe die Schule nicht beſuchen ſoll, w } 

- wenn die Eiquette eines jeden Topfes SET, von nn erfahrenen akademiſch gebildeten Lehrer 
Ur ec t nchenstchenden Namennzug in blauer LS, oatim unterrichtet und mit aller Sorgfalt gefördert, 
Farbe trägt. 151 Gefällige regen unter F. F. werden Paradep 


Nr. 1, 3 Tr., böflichſt erbeten. 


* * A Te Rn: 
Ein junger Oekonom, 
ine Militärzeit als Einjährig⸗Freiwilliger D° 
1 un abgket hat, ſucht a ober den 1. N 
eine Stelle Adr. unter B. C. 98 in der Exped 
Stert. Tagebl.. Mönchenſtraße 21, erbeten 
Fin unverh. Maſchinenbauer, welcher auch den Be 
Fe 55 Hortzontalgatter verſteht, @ 
Maſchinenmeiſter geſucht. 
F inium Kreibis 


bei Stolzenberg. N. Ye. BSR 
Geld i gegen billigen Zins (trenge Discretion). 
Wipe 2. Treppen ee 
5000 Mark werden auf ſichere Stelle zum 1. Jui 
geſucht. Zu erfragen II. Domſir 14 im Cigarren-San 


Stett. Stadt-Theater: 


Mittwoch, den 16. April 1879: 

Erſtes Gaſtſpiel der tönigl. daur. Hofſchauſpielerin Fri 
Clara ler 
vom Hofthenter in München. 


Die Jungfrau von Orleans. 
Trau erſviel in 5 Aufzügen von Fr. von Schiller 
Johanna d Arc — — Frl. Clara Ziegler / 

Dutzend billets ültigkeit. 


4 Fleisch-Extract ist eiugekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr! billigen 
und vortrefilichen Kraft-Suppe, sowie Für Verbesserung un Würze aller unserer Suppen, dane 
und Fleischspeisen, 
En-gros-Lager bei den Correspoudenten der Gesellachult: 
Herren Schultz & Lühcke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Osionial- und Esswaaren-Händiern, Droguisten, Apothekern ete. 


8 ’ ä 2 
Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Oscar Lieh- 
reich, Profersor der Arzneimittel-Lehre un der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungebesehwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermüssigen Genusses von Spiritus u. e. W. Werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binr.en Kurzer Zeit beseitigi. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 
g Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Hustet u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75- 
E. Schering's Malz extract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 

Blutarmutk (Rleichsuchitt) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


L. Schering's MHalzeurael mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfchlen. 
Droguen, Chemicnlien, deutsche und ausländische pee ialltäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No. 19, 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Draguenhandlungen. 


haben keine G 


